
Beamte des Landeskriminalamts
Vorarlberg erhielten im Jänner
2006 Hinweise, dass eine kroati-

sche Bande geplant habe, 1,2 Millionen
Euro-Falschgeld nach Wien zu bringen
und dort zu verteilen. Sie informierten
die Kollegen in Kroatien über das Vor-
haben der Bande. Die kroatische Poli-
zei ließ die Telefone der Verdächtigen
überwachen. Auf dem Handy eines
Verdächtigen rief jemand von einer
Lotto-Tippgemeinschaft an und ver-
sprach dem Mann Gratistipps, er müsse
dafür seine genauen Daten bekannt ge-
ben. 

Verdeckte Ermittler fädelten zwei
Übergaben von Muster-Banknoten in
Wien ein sowie mehrere Treffen in Za-
greb. Mit Unterstützung der Kollegen
aus Kroatien gelang es den österreichi-
schen Ermittlern in Zagreb, einen
Scheinkauf von 1,2 Millionen gefälsch-

ter Euros in Fünfhunderter-Noten an-
zubahnen. Dabei wurden drei Männer
aus Bosnien und Montenegro festge-
nommen und die für Österreich be-
stimmten 2.393 Stück gefälschter
Banknoten sichergestellt. Der in Öster-
reich untergetauchte Mittelsmann
konnte wenige Wochen später eben-
falls festgenommen werden. Mit Hilfe
der Erkenntnisse aus dieser Amtshand-
lung und der Analysen des Nationalen
Analyse Centers (NAC), das bei der
Österreichischen Banknoten und Si-
cherheitsdruck GmbH eingerichtet ist,
konnte schließlich die Druckerei in
Banja Luka lokalisiert werden, in der
die Fälschungen hergestellt worden
waren. 

Aufgrund dieser Erkenntnisse wur-
de bei Eurojust die Task-Force „Spider
Web“ ins Leben gerufen, mit Beteili-
gung von Bosnien/Herzegowina,

Deutschland, Kroatien, Österreich, Slo-
wenien sowie Europol, mit dem Ziel
der Aushebung der Druckerei und Zer-
schlagung der Organisation. Die Ope-
ration wurde Anfang Februar 2007 ab-
geschlossen, elf Personen wurden fest-
genommen und Geräte und Maschinen
der Druckerei wurden sichergestellt.
Bei der Aushebung der Druckerei wa-
ren auch österreichische Bargeld- und
Dokumentenspürhunde im Einsatz.
„Unser Ziel bei der Bekämpfung der
Falschgeldkriminalität ist die Aus-
hebung der Falschgelddruckerei, die
Sicherstellung und Auswertung sämtli-
cher verwendeter Materialen sowie die
Zerschlagung der kriminellen Organi-
sation“, berichtet Markus Angerer vom
Bundeskriminalamt (BK). 

Zentralstelle zur Bekämpfung der
Falschgeldkriminalität in Österreich ist
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Gerhard Boden, Markus Angerer: Mitarbeiter des Referats im Bundeskriminalamt zur Bekämpfung der Falschgeldkriminalität.

Geldfälschern auf der Spur
Beamte der Zentralstelle zur Bekämpfung der Falschgeldkriminalität zerschlugen mehrere Falschgeld-

banden durch internationale Zusammenarbeit. Die Zahl der Geldfälschungen nimmt zu.



das BK. Sämtliche Amtshandlungen in
Bezug auf Falschgeld werden in der
Falschgelddatenbank im BK gespei-
chert. Das Falschgeldteam des Referats
3.4.1 (Betrug) im BK arbeitet eng mit
den Kollegen in den Bundesländern
und mit verdeckten Ermittlern zusam-
men. Durch die Anbahnung von Ver-
trauenskäufen wird versucht, Kontakte
in eine kriminelle Organisation herzu-
stellen und somit näher an die Verant-
wortlichen einer Falschgelddruckerei
zu kommen. Durch Scheinkäufe ist es
möglich, größere Summen von Falsch-
geld sicherzustellen, und zu verhin-
dern, dass diese in den Umlauf kom-
men. 

Hilfreich ist die Zusammenarbeit
mit dem NAC. „Wir werden jederzeit
über das Auftreten von neuen Fäl-
schungsklassen unterrichtet und vom
dortigen Team um Hans Buran ge-
schult“, sagt Falschgeld-Ermittler An-
gerer. Das NAC untersucht und analy-
siert sämtliche fälschungsverdächtigen
Banknoten. Es wird auch auf regionale
Häufungen sowie mögliche kriminalis-
tische Ermittlungsansätze geachtet. 

Die Polizei konnte 2007 in Öster-
reich vermehrt Falschgeld sicherstel-
len. Das ergab sich zum Teil aus der
erhöhten Aufmerksamkeit der Beamten
vor Ort und den Ermittlungen der Kri-
minalbeamten. Im Sommer zum Bei-
spiel reiste ein litauischer Staatsbürger
von Tschechien mit seinem Pkw nach
Österreich ein. Er wurde von einer Po-
lizeistreife kontrolliert; da er im Ver-
dacht stand, alkoholisiert zu sein, mus-
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Größter österreichischer Schlag gegen
Eurofälschungen: Österreichische und
kroatische Polizisten stellten 1,2 Mil-
lionen Euro an Falschgeld sicher.

kompetent und fair
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ste er zum Alkomattest. Der Test ver-
lief positiv, der Mann wurde zur Zah-
lung einer Sicherheitsleistung in der
Höhe von 100 Euro aufgefordert. 

Die Beamten erkannten jedoch, dass
der 100-Euro-Schein gefälscht war. Bei
der Durchsuchung des Fahrzeugs wur-
den in der Kopfstütze des Fahrersitzes
weitere 18 gefälschte 100-Euro-Bank-
noten gefunden. Durch die Aufmerk-
samkeit einer Wiener Funkstreifenbe-
satzung gelang es Ermittlern der Kri-
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Falschgeldermittler bei der 
Überprüfung von Euro-Scheinen.

National Counterfeit Office
Als Euro-Mitgliedstaat richtete

Österreich ein National Counterfeit
Office (NCO) ein. Dieses NCO-
Österreich im Büro BK 3.4 (Wirt-
schafts- und Finanzermittlungen)
besteht aus dem Leiter Mag. Gerald
Staller und den drei Sachbearbeitern
Markus Angerer, Gerhard Boden
und Johann Poschinger. 

Ihre Aufgabe besteht in der Lei-
tung und Koordinierung von Amts-
handlungen, die mehrere Bundes-
länder betreffen oder wenn ein Aus-
landsbezug vorhanden ist. Zum Ta-
gesgeschäft gehören die Abwick-
lung des Interpolschriftverkehrs und
internationale Fahndungen. Weitere
Aufgaben sind die Vertretung
Österreichs bei internationalen
Konferenzen, Teilnahme an interna-
tionalen Kooperationen wie Task
Forces oder Target Groups, die
Schulung im Inland, Kontakte zu
den Gerichten, Staatsanwaltschaften
sowie zur Oesterreichischen Natio-
nalbank (OeNB) und ihrer Tochter-
gesellschaft Münze Österreich, die
für die Euro-Münzproduktion zu-
ständig ist und für das Erkennen ge-
fälschter Münzen.

W Ä H R U N G S U N I O N

1120 Wien
Schönbrunnerstraße 250
Tel.: +43 1 813 44 06
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minaldirektion 1, drei Senegalesen aus-
zuforschen, die 550 gefälschte 50-Eu-
ro-Banknoten von Italien nach Öster-
reich gebracht hatten. 

Den bisher größten Fall lösten die
Ermittler im Februar 2005. Nach einem
Scheinkauf wurde Ivan Ivanov festge-
nommen. Durch die internationalen Er-
mittlungen stand bald fest, dass es sich
um eine führende Person einer krimi-
nellen Geldfälscherorganisation han-
delte. Im April 2005 gelang diesem
Mann unter Mithilfe eines Komplizen,
die Flucht aus der Untersuchungshaft
in der Justizanstalt Wien-Josefstadt. 

Der Fluchthelfer hatte sich als  An-
walt ausgegeben und brachte seinem
„Mandanten“ Kleidung und ein Mobil-
telefon. In der Nähe der Justizanstalt
wartete ein Fluchtfahrzeug, das ihn
nach Bulgarien brachte. Durch den Ab-
gleich des erkennungsdienstlichen Ma-
terials war es möglich, die Identität des
Geflüchteten zu ermitteln. Es handelte
sich um den ukrainischen Staatsan-
gehörigen Dmitro Dmitrovich Kara.
Durch Zusammenarbeit aller beteilig-
ten Dienststellen und internationaler
Organisationen konnte der Flüchtige
am 6. Oktober 2005 in Bulgarien ver-
haftet werden. Insgesamt wurden 206
Mitglieder dieser kriminellen Organi-
sation  bei der Staatsanwaltschaft Wien
zur Anzeige gebracht. Kara sitzt der-
zeit in Bulgarien in Untersuchungshaft.
Nach Abschluss des Verfahrens soll er
nach Österreich ausgeliefert werden.

Internationale Zusammenarbeit. Die
Beamten des Bundeskriminalamts ar-
beiten mit den Falschgeldermittlern in
Europa zusammen sowie der Europäi-
schen Zentralstelle für die Falschgeld-
bekämpfung bei Europol. Aufgrund der
internationalen Zusammenhänge und
der aus den Amtshandlungen resultie-
renden Daten hat Europol 2003 eine
Datenbank eingerichtet. Dieses Analy-
sis Workfile (AWF) ermöglicht den Ab-
gleich und die Speicherung von Perso-
nendaten, Adressen, Telefonnummern,
Fahrzeugen, Fälschungen und Doku-
menten. Ein Abgleich eines ausgelesen
Tätertelefones kann für die weiteren
Ermittlungen von großer Bedeutung
sein. Europol stellt seit 2006 auch Geld
bei Ermittlungen zur Verfügung: für
Vertrauenskäufe, technischen Analy-
sen, Informantenbelohnung und die Fi-
nanzierung von Einsätzen ausländi-
scher Ermittler. 

Falschgeldhandbuch. Auf Anregung
der Europäischen Kommission wurde
für alle Polizisten in Europa ein
Falschgeldhandbuch unter Mitarbeit
nationaler Experten gestaltet. Es ist ge-
plant, noch 2007 mit der Auslieferung
zu beginnen. Ab 2008 steht auf dem
Plan der Polizeigrundausbildung auch
eine Falschgeldschulung, die von Be-
amten des BK und von den Falschgeld-
ermittlern bei den Landeskriminaläm-

tern abgehalten wird. Das BK organi-
siert jährlich eine Tagung der Falsch-
geldsachbearbeiter, die der Weiterbil-
dung und der Diskussion über aktuelle
Probleme bei der Falschgeldbekämp-
fung dient. Der Schwerpunkt der nächs-
ten Tagung wird die Fußball-Europ-
ameisterschaft 2008 sein. Bei früheren
Turnieren zeigte sich, dass englische
Fans mit gefälschten 50-Euro-Scheinen
angetroffen wurden. Aufgrund der

43ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 11-12/07

FO
T

O
S:

 O
E

N
B

(4
),

 E
G

O
N

W
E

IS
SH

E
IM

E
R

F A L S C H G E L D  

„Fühlen, sehen, kippen“
Bei der Überprüfung eines Euro-

Scheins reicht es nicht, ein Merkmal
unter die Lupe zu nehmen. Experten
des Bundeskriminalamts geben in
Vorträgen und Einzelberatungen
Tipps, wie „falsche Fuffzger“ zu er-
kennen sind. Sie empfehlen, drei Si-
cherheitsmerkmale an großen Schei-
nen zu prüfen: „Fühlen, sehen, kip-
pen.“ Sich allein auf UV-Merkmale
zu verlassen, ist zu wenig. 

Die UV-Merkmale sind an Origi-
nalen oft schwer erkennbar, weil sie
sich auswaschen – und sie sind von
Fälschern leicht nachzuahmen. 

Dem Handel empfehlen die Bera-
ter der Exekutive, an der Kassa einen
Satz Vergleichsnoten bereit zu halten
und Geräte zu verwenden, die mehr
als ein Sicherheitsmerkmal unter die
Lupe nehmen. 

Stichtiefdruck der
echten Banknote

F A L S C H G E L D - P R Ä V E N T I O N

gefälscht 
(Beispiel)

Wasserzeichen der
echten Banknote

gefälscht 
(Beispiel)

FÜHLEN der Oberfläche (Banknotenvorderseite)

SEHEN, gegen gute Lichtquelle betrachtet.

Euro-Fälschungs-Prüfgeräte ermöglichen eine rasche und effiziente Prüfung der 
sichergestellten Geldscheine.

PRÜFEN, mit Hilfe einer UV-Lampe

UV-Ansicht der
echten Banknote.

gefälscht 
(Beispiel)



großen Besucheranzahl muss mit einer
Häufung von Falschgeldfällen an den
Veranstaltungsorten gerechnet werden.
Durch die gemeinsame Veranstaltung
mit der Schweiz ist eine Kooperation
sowohl mit dem Co-Veranstalter als
auch mit den Nachbarstaaten (Deutsch-
land aufgrund der Reiserouten) von
großer Bedeutung. Geplant ist auch, die
Bargeld- und Dokumentenspürhunde
einzusetzen. Nachdem die Teilnehmer
feststehen, wird durch Europol eine Ri-
sikoanalyse ausgearbeitet. 

Der Euro wird in den meisten Staaten
Europas mittlerweile als Zahlungsmittel
angenommen. Dies führte dazu, dass
Kriminelle vermehrt den Euro fälschen.
Kurz nach der Einführung des Euros
traten vorwiegend kopierte Fälschungen
auf. Jetzt sind etwa drei Viertel aller
Blüten Druckfälschungen. Auch einige
Sicherheitselemente werden bereits gut
nachgeahmt. In Österreich werden vor-
wiegend gefälschte 50-, 100- und 200-
Euro-Scheine in Umlauf gebracht –
hauptsächlich in Supermärkten, Droge-
rien und Tankstellen. Auch bei Ge-
brauchtwagenkäufen werden gefälschte
Euros untergeschoben. Als Täter treten
neben österreichischen Staatsbürgern
vorwiegend Bulgaren, Rumänen, Litau-
er und Staatsbürger des ehemaligen Ju-
goslawien auf.

Der Euro ist in 13 EU-Staaten die
offizielle Währung. 2008 werden Zy-
pern und Malta der Währungsunion bei-
treten. Die Europäische Zentralbank mit
Sitz in Frankfurt bereitet nun die zweite
Serie der Euro-Banknoten vor, die je-
doch nicht vor 2010 in den Umlauf
kommen sollen                     M. A./S. L.
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Die Polizei beschlagnahmte 2007 
vermehrt gefälschte Euro-Scheine.


